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Verbindung  zwischen  dem  Auslauf  eines  metallurgischen  Gefässes  und  einem  Schutzrohr  oder 
Eintauchausguss. 
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©  Bei  einer  Verbindung  zwischen  dem  Auslauf  (2) 
eines  metallurgischen  Gefäßes  und  einem  daran  an- 
schließenden  Schutzrohr  oder  einem  Eintauchausguß 
(3)  soll  die  Abdichtung  vereinfacht  und  eine  Dichtig- 
keitsüberwachung  erreicht  werden.  Oberhalb  und  un- 
terhalb  eines  Ringraums  (7),  dem  Inertgas  zugeführt 
wird,  sind  kompressible  Dichtringe  (5,  6)  angeordnet. 
Eine  Anzeigeeinrichtung  (11)  überwacht  den  im  Rin- 
graum  (7)  herrschenden  Gasdruck. 

F I G  

Rank  Xerox  (UK)  Business  Services 



1 EP  0  469  268  A2 2 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Verbindung  zwi- 
schen  dem  Auslauf  eines  metallurgischen  Gefäßes 
und  einem  daran  anschließenden  Schutzrohr  oder 
einem  Eintauchausguß,  wobei  der  Auslauf  und  das 
Schutzrohr  bzw.  der  Eintauchausguß  durch  einen 
Sitz  miteinander  verbunden  sind  und  im  Bereich 
des  Sitzes  ein  zu  diesem  konzentrischer  Ringraum 
mit  Zuleitung  für  ein  Inertgas  angeordnet  ist  und 
eine  Dichtung  vorgesehen  ist. 

Eine  derartige  Verbindung  ist  in  der  DE  32  26 
047  C2  beschrieben.  Dort  ist  der  Sitz  ein  Paßsitz. 
Bei  einem  solchen  ist  die  gewünschte  Gasdichtig- 
keit  kaum  zu  gewährleisten.  Schon  kleinere  Partikel 
im  Paßsitz  beeinträchtigen  die  Gasdichtigkeit  be- 
trächtlich.  Außerdem  führt  der  Paßsitz  dazu,  daß 
das  Schutzrohr  bzw.  der  Eintauchausguß  beim  Ab- 
nehmen  vom  Auslaufkonus  klemmt  und  bei  größe- 
rer  Krafteinwirkung  brechen  kann. 

In  der  DE  36  20  413  C2  ist  für  Ausgußver- 
schlüsse  und  Gaseinführungen  an  metallurgischen 
Gefäßen  ein  Blähfaserfilz  vorgeschlagen. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  bei  einer  Verbin- 
dung  der  eingangs  genannten  Art  die  Abdichtung 
zu  vereinfachen  und  eine  Dichtigkeitsüberwachung 
zu  erreichen. 

Erfindungsgemäß  ist  obige  Aufgabe  bei  einer 
Verbindung  der  eingangs  genannten  Art  dadurch 
gelöst,  daß  oberhalb  und  unterhalb  des  Ringraums 
ein  kompressibler  Ring  als  Dichtring  angeordnet  ist 
und  daß  in  der  Zuleitung  des  Inertgases  eine  An- 
zeigeeinrichtung  für  einen  im  Ringraum  anstehen- 
den  Gasdruck  angeordnet  ist. 

Die  Dichtringe  gewährleisten  die  notwendige 
Dichtigkeit  des  Sitzes  auch  dann,  wenn  zwischen 
dem  Auslauf  ud  dem  Schutzrohr  bzw.  Eintauchaus- 
guß  Unebenheiten  bestehen.  Im  Zusammenwirken 
mit  dem  im  Ringraum  herrschenden  Gasdruck  des 
Inertgases  stellen  die  Dichtringe  sicher,  daß  die 
auslaufende  Metallschmelze  nicht  mit  Luft  in  Be- 
rührung  kommt  und  also  nicht  oxidiert. 

Der  im  Ringraum  anstehende  Gasdruck  wird 
durch  die  Anzeigeeinrichtung  überwacht.  Wenn 
entweder  der  obere  Dichtring  oder  der  untere 
Dichtring  undicht  werden  sollten,  erfolgt  eine  Anzei- 
ge.  Solange  nur  einer  der  Dichtringe  undicht  wird, 
besteht  noch  nicht  die  Gefahr,  daß  die  Metall- 
schmelze  mit  Luft  in  Berührung  kommt.  Eine  An- 
zeige  erfolgt  also  schon  vor  einem  Zustand,  in  dem 
beide  Dichtringe  undicht  sind  und  damit  Luftsauer- 
stoff  von  der  auslaufenden  Schmelze  durch  den 
Sitz  angesaugt  wird. 

Vorzugsweise  bestehen  die  kompressiblen 
Dichtringe  aus  keramischem  Fasermaterial.  Sie 
sind  insbesondere  durch  den  Ringraum  überbrük- 
kende  Distanzstege  miteinander  verbunden.  Da- 
durch  ist  es  möglich,  beide  Ringe  als  Baueinheit  zu 
montieren.  Diese  können  vor  dem  Ansetzen  des 
Schutzrohrs  bzw.  Eintauchausgusses  an  dem  Aus- 

lauf  an  diesem  oder  an  dem  Schutzrohr  bzw.  dem 
Eintauchausguß  befestigt  sein.  In  Ausgestaltung 
der  Erfindung  bildet  ein  einstückiges  Ringbauteil 
beide  Ringe  und  gegebenenfalls  die  Distanzstege. 

5  Die  beiden  Dichtringe  können  vor  dem  Anset- 
zen  des  Schutzrohres  bzw.  Eintauchausgusses  an 
den  Auslauf  an  diesem  oder  an  dem  Schutzrohr 
bzw.  dem  Eintauchausguß  befestigt  sein. 

Vorzugsweise  liegt  der  untere  Dichtring  an  ei- 
io  ner  Stufe  des  Schutzrohrs  bzw.  Eintauchausgusses 

an.  Es  ist  dadurch  die  richtige  Lage  der  Dichtringe 
bei  der  Montage  einfach  zu  erreichen. 

Die  Dichtringe  weisen  in  der  Praxis  eine  gewis- 
se  Gasdurchlässigkeit  auf.  Wegen  des  im  Rin- 

75  graum  herrschenden  Gas-Überdrucks  des  Inertga- 
ses  führt  dies  jedoch  nicht  dazu,  daß  Luft  von  der 
Schmelze  angesaugt  wird.  In  Ausgestaltung  der 
Erfindung  entsteht  durch  eine  unterschiedliche 
Gasdurchlässigkeit  der  kompressiblen  Dichtringe 

20  ein  gerichteter  Gasstrom,  vorzugsweise  in  das 
Schutzrohr  bzw.  den  Eintauchausguß. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ergibt 
sich  aus  der  folgenden  Beschreibung.  In  der  Zeich- 
nung  zeigen: 

25  Figur  1  einen  Längsschnitt  einer  Verbindung 
zwischen  einem  Auslaufstein  und  ei- 
nem  Eintauchausguß  im  Längs- 
schnitt  und 

Figur  2  einen  Schnitt  der  Dichtringe  längs 
30  der  Linie  II-II  nach  Figur  1. 

Am  Boden  (1)  eines  metallurgischen  Gefäßes 
ist  ein  konischer  Auslaufstein  (2)  befestigt.  Über 
diesen  ist  ein  Eintauchausguß  (3)  mit  seinem  sich 
entsprechend  der  Konizität  des  Auslaufsteins  (2) 

35  erweiternden  oberen  Ende  (4)  geschoben. 
Zwischen  dem  Eintauchausguß  (3)  und  dem 

Auslaufstein  (2)  sitzen  ein  oberer  Dichtring  (5)  und 
ein  unterer  Dichtring  (6).  Die  Dichtringe  (5,  6)  sind 
kompressibel  und  bestehen  aus  keramischem  Fas- 

40  ermaterial. 
Zwischen  den  Dichtringen  (5,  6)  besteht  ein 

Ringraum  (7),  der  durch  eine  Stufung  (8)  des  Ein- 
tauchausgusses  (3)  erweitert  ist. 

In  den  Ringraum  (7)  mündet  ein  radialer  Kanal 
45  (9)  des  Eintauchausgusses  (3).  An  diesen  ist  eine 

Gasleitung  (10)  für  Inertgas  angeschlossen.  In  der 
Gasleitung  (10)  liegt  eine  Anzeigeeinrichtung  (11) 
für  den  im  Ringraum  (7)  herrschenden  Gasdruck. 

Die  beiden  Dichtringe  (5,  6)  sind  über  Distanz- 
50  stege  (12)  miteinander  verbunden.  Diese  erstrek- 

ken  sich  durch  den  Ringraum  (7),  ohne  diesen 
abzusperren.  Die  beiden  Dichtringe  (5,  6)  und  die 
Distanzstege  (12)  sind  als  einstückiges  Bauteil  aus 
dem  keramischen  Fasermaterial  hergestellt.  Der 

55  untere  Dichtring  (6)  sitzt  auf  einer  in  dem  Eintauch- 
ausguß  (3)  ausgebildeten  Stufe  (13)  auf. 

Die  Montage  des  Eintauchausgusses  (3)  an 
dem  Auslaufstein  (2)  geschieht  etwa  folgenderma- 
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ßen: 
In  den  Eintauchausguß  (3)  wird  die  Baueinheit, 
bestehend  aus  oberem  und  unterem  Dichtring  (5, 
6)  und  den  Distanzstegen  (12),  eingeschoben,  bis 
der  untere  Dichtring  (6)  auf  der  Stufe  (13)  aufsteht. 
Die  Distanzstege  (12)  liegen  dann  im  Bereich  der 
den  Ringraum  (7)  erweiternden  Stufung  (8). 

Anschließend  wird  der  Eintauchausguß  (3)  auf 
den  Auslaufstein  (2)  geschoben  und  in  dieser  Stel- 
lung  in  an  sich  bekannter  Weise  befestigt.  Das 
Fasermaterial  der  Dichtringe  (5,  6)  wird  dabei  kom- 
primiert.  Danach  läßt  sich  die  Gasleitung  (10)  an- 
schließen. 

Im  Betrieb  wird  der  Ringraum  (7)  mit  Inertgas 
beaufschlagt.  Je  nach  der  Gasdurchlässigkeit  der 
Dichtringe  (5,  6),  der  Pressung  der  Dichtringe  (5,  6) 
und  dem  beim  Gießen  im  Eintauchausguß  (3)  herr- 
schenden  Unterdruck  stellt  sich  an  der  Anzeigeein- 
richtung  (11),  die  von  einem  Druckmesser  gebildet 
ist,  ein  bestimmter  Überdruck  ein. 

Tritt  am  Dichtring  (5)  oder  am  Dichtinrg  (6) 
eine  Undichtigkeit  auf,  dann  sinkt  der  Gasdruck  ab 
und  die  Anzeigeeinrichtung  (11)  gibt  ein  Alarmsi- 
gnal  ab. 

Patentansprüche 

1.  Verbindung  zwischen  dem  Auslauf  eines  me- 
tallurgischen  Gefäßes  und  einem  daran  an- 
schließenden  Schutzrohr  oder  einem  Eintauch- 
ausguß,  wobei  der  Auslauf  und  das  Schutzrohr 
bzw.  der  Eintauchausguß  durch  einen  Sitz  mit- 
einander  verbunden  sind  und  im  Bereich  des 
Sitzes  ein  zu  diesem  konzentrischer  Ringraum 
mit  Zuleitung  für  ein  Inertgas  angeordnet  ist 
und  eine  Dichtung  vorgesehen  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  oberhalb  und  unterhalb  des  Ringraums  (7) 
ein  kompressibler  Ring  (5,  6)  als  Dichtring  an- 
geordnet  ist  und  daß  in  der  Zuleitung  (10)  des 
Inertgases  eine  Anzeigeeinrichtung  (11)  für  ei- 
nen  im  Ringraum  (7)  anstehenden  Gasdruck 
angeordnet  ist. 

2.  Verbindung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  kompressiblen  Dichtringe  (5,  6)  aus 
keramischem  Fasermaterial  bestehen. 

daß  die  kompressiblen  Ringe  (5,  6)  vor  dem 
Verbinden  von  Auslauf  (2)  und  Schutzrohr  bzw. 
Eintauchausguß  (3)  auf  dem  Auslauf  (2)  befe- 
stigt  sind. 

5 
5.  Verbindung  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  kompressiblen  Ringe  (5,  6)  vor  dem 

io  Verbinden  von  Auslauf  (2)  und  Schutzrohr  bzw. 
Eintauchausguß  (3)  in  dem  Schutzrohr  bzw. 
Eintauchausguß  (3)  befestigt  sind. 

6.  Verbindung  nach  einem  der  vorhergehenden 
15  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  untere  Dichtring  (6)  an  einer  Stufe  (13) 
des  Schutzrohrs  bzw.  Eintauchausgusses  (3) 
anliegt. 

20 
7.  Verbindung  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  durch  unterschiedliche  Gasdurchlässigkeit 

25  der  kompressiblen  Dichtringe  (5,  6)  ein  gerich- 
teter  Gasstrom,  vorzugsweise  in  das  Schutz- 
rohr  bzw.  in  den  Eintauchausguß  (3),  entsteht. 

8.  Verbindung  nach  einem  der  vorhergehenden 
30  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ein  einstückiges  Ringbauteil  die  beiden 
Dichtringe  (5,  6)  und  gegebenenefalls  die  Dist- 
anzstege  (12)  bildet. 
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3.  Verbindung  nach  Anspruch  1  oder  2,  50 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  obere  und  der  untere  Dichtring  (5,  6) 
durch  den  Ringraum  (7)  überbrückende  Dist- 
anzstege  (12)  miteinander  verbunden  sind. 

55 
4.  Verbindung  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
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